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Telehraphiſche Depeſche der Da 
f 9 A Fi ab: ee Me 
e „Gazetta des Trib.“ meldet: 
f Rodefort iſt geſtern Abend um Si r in der Rue de Flan⸗ 

res bırhaftet und nach dem Gefängniß St. Pelagie ge- 


du Temple und Belleville, 
Um Mitternacht waren die 


r könne aus ia Au NER 
Telegrarhiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
; öln, 7. Febr. Eingegangenen Meldungen zufolge iſt 
im Wahlkreis Malmedy⸗Montjoie Alphons Antoni in Immen⸗ 
broich mit 90 St. zum Abgeordneten gewählt, während auf 
Dr. Strousberg 35 St. ficlen. 

Paris, 7. Febr. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpe s, in welcher Rochefort anweſend war, mel⸗ 
dete Crémieux eine Interpellation wegen der Vollſtreckung 
des gegen Rochefort erlaſſenen Erkenntniſſes auf morgen an 
Der Juſtizminiſter erwiederte, er habe Crémieu ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit, die Interpellation bereits heute zu i 
erklärt und hinzugefügt, er werde das Ergebniß der Inter, 
pellation nicht abwarten, um feine Pflicht zu thun. Crémieux 
9 2 hierauf, ſeine Interpellation ſofort begründen zu 

ollen. 

Kopenhagen, 7. Febr. Der Sund iſt bei Helſingör voll 
Treibeis; der Verkehr 15 Schweden iſt ſchwierig. Die ahn von 
Kiel nach Korſoer iſt eingeſtellt. Der Belt iſt voll zuſammenge⸗ 
— Treibeiſes. Die Paſſage über das Eis it noch nicht 

glich. 

Havelsberg, 7. Febr. Durch eine geſtern Abend ausgebro⸗ 
ene Feuersbrunſt iſt über die Hälfte der Unterſtadt zerſtört; 
athhaus und Kirche ſind erhalten. Die von Berlin telegraphiſch 

keguirirte Feuerwehr iſt in vollſter Thätigkeit, der herrſchende 
Waſſermangel erſchwert die Abgrenzung des Feuers. 


63. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. Febr. 
Der Finanzminister: Von der Anleihe von 40 Mill., 
zu deren Ausgabe die Staatsregierung durch Geſetz vom 17. 
Februar 1868 en! wurde, find bekanntlich nur 20 Mill. 
realiſirt worden. Es ag in der Abſicht, die Beſtimmungen 
920 88 a, 200 ben, 3 f vorgeſchrieben iſt, 
: esinigeieh aufzuheben. Ich bin ermächtigt, dieſe 
pezialgeſetz dem Haufe zu e Bel 3 Sr 


, ie bie Gelegenheit geboten, ſich über die Frage zu äußern, 


et 
ſpäter daran gedacht werden ſollte, eine Staatsprämienan⸗ 


es die Zuſtimmung des Hauſes finden könnte, wenn 


leihe aufzunehmen. (Hört! Hört!) Die früheren Verhand⸗ 


lungen in dieſem Haufe haben der Staatsregierung darüber 


ares Bild zu geben nicht vermocht, ob ſich der kundge⸗ 
ene Widerſtand ee Mae Sie man eine ähnliche 
nleiheform den Privatgeſellſchaften überlaſſe und nicht dem 
Kante zuwenden wolle, oder ob es die Abſicht des Haufes 
fein möge, folder Anleiheform unbedingt die Zuſtimmung 
verſagen zu wollen. Ich bemerke, daß es in dieſem Augen⸗ 
blick nicht etwa in der Abſicht liegt, eine ſolche Prämienan⸗ 
leihe zu machen, ſondern daß die Staatsregierung dieſen An⸗ 


laß nur zu benutzen wünſcht, um die Intentionen des Hauſes 


ennen zu lernen. — Die Vorlage wird der Budgetcommiſſion 
Uberwieſen. 
Das Werk des Grafen Bismarck. 
L’oeuvrödeM. de Bismarck 1863—66 par J. Vilbort. 
Paris 1870. 


1 
Das „Werk des Grafen Bis marck“ wird noch viele 


Publiziſten und Hiſtoriker beſchäftigen. Die Letzteren haben 


bisher Anſtand genommen, es im Zuſammenhange zu be— 
trachten und ihrer Beurtheilung zu unterziehen, weil es noch 
u ſehr in der Entwicklung begriffen und ſeine hiſtoriſche 
rundlage noch zu wenig ergründet iſt. Haben wir do 
erſt durch die i. J. 1868 in Italien erfolgten Enthüllungen 
über den preußiſch⸗italieniſchen Vertrag und die bis dahin 
faſt unbegreifliche Führung des italieniſchen Krieges einen 
tieferen Einblick in das Verhältniß Preußens zu Frankreich 
gewonnen. Daß in dieſem der Schlüſſel zu der in vielen 
Stücken auch fo unbegreiflichen Politik des Grafen Bismarck 
zu ſuchen iſt, war durch die Friedensverhandlunzen in Ni⸗ 
kolsburg wohl deutlich geworden, aber die rechte Einſicht 1 
dieſe vielfach verſchlungenen und deshalb unllaren Verhält⸗ 


niſſe fehlte, und erſt jetzt können dieſe einigermaßen, wenn 


icht vollſtändig durchſchaut werden. l 
15 Saria läßt fi etzt ſchon ſagen, daß Graf Bismarck 


ſich in Deutſchland eine beſſere Stellung verſchafft und feine 


ö it mehr entwaffnet haben würde, wenn er mehr 
2 ben en des Krieges vom J. 1866 und über 
ſeine frühere 177 7 5 über Nee Verhältniſſe hätte 
in ichkeit gelangen laſſen. 1 3 

a intereſſanten als wichtigen Beitrag 
zu der Geſchichte des Krieges vom J. 1866 bat jetzt der 

möſiſche Publiziſt Vilbort geliefert. Er gehört zu den 

eteuren des Siecle und hatte die Aufgabe, in Deutſch⸗ 
land ſelbſt die ſich ſo gefahrvoll entwickelnde Bewegung des 
hres 1866 zu beobachten, ſich mit den leitenden Perſöa⸗ 
lichkeiten in Verbindung zu ſetzen, und die Ereigniſſe von 
dem Kriegsſchauplatze aus zu ſchildern. Man kam ihm über- 
all mit der größten Zuvorkommenheit entgegen, und ſelbſt 
Hr. v. Bismarck gewährte ihm in der bedrängten Zeit vor 
dem Kriege mehrere Unterredungen. Auf dem Kriegsſchau⸗ 
lage konnte er ſich nach Belieben bewegen und während der 
Pete den in Nikolsburg verſchaffte ihm feine 
ekanntſchaft mit dem franzöſiſchen Geſandten Benedetli Ge⸗ 
legenheit, ſich beſſer über den Gang dieſer wichtigen Unter⸗ 
handlungen zu unterrichten, als es einem Andern möglich 
war. Dieſer Theil des Berichts von Vilbort fällt des⸗ 


uziger Zeitung. 


„Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer 
gleichmäßigen Gebühr für Jagdlegitimationsſcheine 
in der Provinz Heſſen⸗Naſſau wird angenommen. — Es 
folgt die Schlußberathung, betreffend die Uebereinkunft über 
gemeinſame Beſtimmungen für die Fiſcherei im Rhein von 
Baſel an abwärts, ſowie in den Zuflüſſen und Abflüſſen bis 
in das offene Meer vom 27. Rovbr. 1869, abgeſchloſſen mit 
Baden, Bayern, Frankreich, Heſſen und den Niederlanden. 
Nach kurzer Debatte — Abz. Braun conflatirt mit Ver⸗ 
gnügen, daß die Fiſche im Hauſe keine Feinde haben; dadurch 
unterſcheide ſich eben der Lachs vom Dachs (Heiterkeit) — 
wird die Convention genehmigt. 

Fortſetzung der Vorberathung der Kreisordnung. 
50 handelt von den Befugniſſen des Amts hauptmanns. 
Schluß beſtimmung giebt ihm das Recht, die Befolgung ſeiner 
Verfügungen nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen 
zu verfolgen. Reichenſperger will dieſe Beſtimmung ſtrei⸗ 
chen, die liberale Partei (Miquel) die Strafbeſugniß auf 
Geldſtrafen bis zu 5 y beſchränken und den Recurs auf den 
Richter zulaſſen, der allein die Umwandlung der Geldbuße in 
Gefängnißſtrafe im Unvermögensfalle verfügen darf; die 
freiconfervative (b. Kardorff) den Recurs an den Kreis⸗ 
ausſchuß zulaſſen, in Betreff der Gefängnißſtrafe aber wie 
die liberale Partei verfahren; v. Bockum⸗Dolffs den 
Competenz⸗Confliet beſeitigen. Die fonftigen Amendements 
erweitern den Umfaug der Pflichten des 1 
er ſoll nach v. Brauch itſch den Landrath und den Kreis⸗ 
ausſchuß in Lantes- und Communal⸗Verwaltungsſachen 
unterſtützen und nach v. Bockum⸗Dolffs den Vorſitz 
in den Gemeinde⸗Verſammlungen feines Bezirks führen 


und bie Gemeinde⸗Hebeliſten für vollſtreckbar erklären. — 


T Abg. Miquel: Sein Amendement wolle dem Richter das 
Recht geben darüber zu erkennen, ob der Polizeibeamte, 
der eine Executionsſtrafe verfügt hat, dabei innerhalb der 
ihm geſetzlich zuſtehenden Befugniſſe geblieben ſei. Das ſei 
das beſcheidenſte Maß deſſen, was man verlangen könne, ein 
Eingriff des Richters in die Verwaltung ſei darin nicht ent⸗ 
halten. Es handle ſich hier um eine neue Einrichtung, und 
dies neue Amt müſſe mit all den Garantien umgeben wer⸗ 
den, die man ſachlich für nothwendig halte. — Der Reg. 
Commiſſar Perſius und der Abg. Lattorf bekämpfen das 
Amendement. — Abg. Lasker: Der Widerſtand gegen unſer 
Amendement iſt ganz natürlich von dem Standpunkte aus. 
vug man gegen Foltzenniche Verfugungen eine richterliche Con⸗ 
trole für unmöglich hält. Die Reaction auf der ſchiefen. 
Ebene des Polizeiſtaats muß ganz naturgemäß zu einem 
ſolchen Standpunkte kommen. Unſer Landrecht kennt zwar 
ſolche Unmöglichkeit noch gar nicht. Auch die Ver⸗ 
ordnung vom 26. December 1808, die ſchon einen bedeu⸗ 
tenden Rückſchritt gegen das Landrecht zeigt, enthält 
gleichwohl noch den Grundſatz, daß gegen Verfügungen, 
die gegen das Geſetz verſtoßen, der Nechteweg zuläfſig 
fein ſoll; nur was den Schadenerſatz anbelangt, ſolle man 
das Gericht nur dann angehen können, wenn entweder die 
höhere Behörde die polizeiliche Verfüzung mißbillige oder der 
Verfügung grobe Fahrläſſigkeit zu Grunde liege. Das war 
allgemeines Landesgeſetz bis 1842 Damals erſchien das 
Polizeigeſetz, welches ſeitdem zur Grundverfaſſung unſeres 
Staates geworden iſt, welches den preußiſchen Rechtsſtaat 
aufgehoben und mit ausdrücklichen und dürren Worten den 


Di 


verpflichten, Tovato 


Polizeiſtaat etablirt hat. Nach dieſem Polizeigeſetz gehören 
Beſchwerden über polizeiliche Verfügungen, ſie mögen nun die 
Geſetzmäßigleit oder die Nothwendigkeit oder die Zweckmäßig⸗ 
keit der Verfügung betreffen, vor die vorgeſetzte Dienftoehörde. 
Die allgemeinen Landesgeſetze find fortan kein Schutz mehr 
gegen Polizeiverfügungen Heute kann die Polizei ſelbſt vor⸗ 
ſäslich und mit grober Fahrläſſizkeit gegen die Geſetze des 
Landes verſtoßen, der Rechtsweg iſt nicht mehr zulärfig. Die 
Einfegung der Staatsanwaltſchaft hat dieſen Zuſtand noch 
mehr befeſtigt, es iſt damit vollſtändig in das Belieben der 
Regierung geſetzt, ob ſie einen Beamten verfolgen laſſen will 
oder nicht. Und auch das hat der Reaktion noch nicht genügt, 
das Geſetz von 1856 hat die Willkür der Polizei mit noch 
ſtärkeren Garantien umg ben. Das ſoll jetzt aufhören, 
das iſt es, was unfer Antrag bezweckt. Der Richter fol 
prüfen, ob eine Verfügung geſetzmäzig iſt oder nicht. Der 
Verwaltungsbeamte ſoll es lernen, nicht die Gewalt gelten zu 
laſſen, ſondern die Geſetze des Landes. Der Verwaltungs⸗ 
beamte iſt kein Geſetzgeber, er hat nicht das Recht, mir irgend 
eine willkürliche Verpflichtung aufzuerlegen. Aber jetzt kommt 


— 


er auf einem Umwege dennoch zu dieſer Stellung, mit ſeinen 


Executionsſtrafen kann er mich zwingen zu Allem, was er 
will, der Bürger kann nirzend Schutz dagegen finden. Die 
Gendarmen höherer und niederer Ordnung, vom Miniſter 
herab bis zum Ortsſchulzen, können den Einwohnern ihres 
Amtsſprengels ohne Schranke befehlen, was ſie thun und 
was ſie laſſen ſollen, ſie erlaſſen Verfügungen über was ihnen 
beliebt, und — um mich eines Hirckeldeiſchen Ausdrucks zu 
bedienen — ſcheren ſich dabei den Teufel um die Geſetze. 
Wir ſtehen da, macht und ſchutzlos, degradirt zu Kindern 
und unſelbſtſtändigen Menſchen. Hr. v. Brauchjtſch, ſelbſt 
ein Landrath, winkt mit den Händen; 
durch andeuten zu wollen, es ſei nicht ſo ſchlimm. Er 
kommt wohl zu dieſer Meinung nur in Folge des 
Umſtandes, daß er ſolche Verfügungen ſelber erlaſſen hat, 
nicht aber von ihnen e e Aus allen Theilen des 
Landes kommen Klagen über dieſen Zuftaud. Da will Je 
mand hier in Berlin in feinem Garten ein Blumenhaus an⸗ 
legen; aber die Polizei verbietet es ihm, weil nach dem hun⸗ 
dertjährigen Bebauungsplan über jene Stelle künftig eine 
Straße gehen fol. (Heiterkeit) Ein anderer will auf einem 
feiner Grund ſtücke ein Haus bauen, er wird aber von der 
Polizei gezwungen, ſich zur Wiederciniel ung 5 
ch die Polizei 3 nach 
dertlährisen Bebauungsplan ſoll dort künftig ein Markt er. 
richtet werden. (Heiterkeit) Ein bochconſer der Rechtsan⸗ 
walt beim Doertribunal, der Geh. Jaſtizrach Kahte, empört 
über folge Dinge, auf einen ſolchen Fall 
daß die Polizei wah haft Erprchang Hand ide in Fol 4 
deſſen unter Anklage geſtellt und mit And P ld. in Folg 
den Umſtäaden verurtpeilt, weil allerdings der Fall empö⸗ 
rend ſei, er das aber nicht jagen dürfe (Heiterkeit.) Die Polizei iſt 
vollſtändig emanzipirt von jeden Recht, von jedem Geſetz, unſere 
Freiheit, unſer Eigenthum ſteht ihr zue Dispeſition; es 
iſt eine Demoraliſation unſerer Zuſtände, wie ſie nicht größer 
ſein kann und wenn Sie auf der rechten Seite das aufrecht 
erhalten wollen, ſo zeigt das nur, daß Ihnen jedes Gefühl 
für Recht abhanden gekommen iſt. Alles dies ſoll durch un⸗ 
ſeren Antrag unmöglich gemacht werden, dieſe Tragweite 
deſſelben verheimlichen Sie ſich nicht. Und hiezu ſcheint Jynen 
ECC ERTEILT coco ß ET HIZ EN 


halb vorzugsweiſe ine G. wicht und wird den künftigen Ger 
ſchichtsſchreibern als Quelle dienen. Für die Ge enwart iſt 
aber auch die Kritik, welche Vilbort über das „Werk Bis⸗ 
marcks“ vom Standpunkt eines franzöſiſchen Literaten aus⸗ 
übt, von Intereſſe. In den Hauptſachen kommt er dabei zu 
den gleichen Reſultaten, welche die deutſche liberale Preſſe 
aus dem Lauf der Exeigniſſe gezogen hat. Er kann ſich nur 
als Franzoſe nicht vollſtändig in die deutſche Deukweiſe ver⸗ 
ſetzen, und vermag weder die preußiſche Annexion noch das 
Verhältniß Preußens zu der deutſchen Entwickelung richtig 
aufzufaſſen und zu beurtheilen. 

Das Verhältniß Louis Napoleons zu Preußen und 


Oeſterreich ſieht Vilbort gerade ſo an, wie wir in Deutſch⸗ 
land. 


E, wurde in Paris allgemein angenommen, daß 
Bismarck bei feinem Aufenthalt in Biarritz in den Jahren 
156465 allerlei Verabredungen mit Louis Napoleon ge: 
troffen, aber dabei zu keinem beſtimmten Vertrag gelangt iſt. 
Dies beweiſt Louis Napoleons Verhalten zu Dcfterreich kurz 
vor dem Kriege. Er nahm die Abtretung Venetiens an Franke 
reich an, um ſich dadurch zum Herrn der Lage zu machen. 
Oeſterreich wollte dieſe Abtretung aber erſt nach dem erſten 
Siege eintrelen laſſen, und hatte ſich eine Entſchädigung da⸗ 
für aus bedungen, die, wie auch Vilbort glaubt, in dvempren: 
ßiſchen Schleſien beſtand. Louis Napoleon ging hierauf 
ein, weil uch er ſich durch den Glauben beſtimmen ließ, daß 
Oeſterreich im erſten Anlauf firgen werde. 

Die „Tames“ e fuhr, daß ein förmlicher Vertrag zwiſchen 
Louis Napoleon und Franz Joſeph am 9. Jun geſchloſſen 
worden iſt. Dies iſt auch durch die in Deutſchland erfolgten 
Eathüllungen beſtätigt worden. Ein öſterreichiſcher Staats⸗ 
mann ſchrieb um jene Zeit an einen deutſchen Miniſter, 
„Oeſterreich ſei jetzt ſeiner Sache ſicher, denn feine linde Flanke 
ſei gedeckt.“ Es verließ ſich auf die franzöſiſche Hilfe, und 
dieſe wurde ſein Verderben, weil Bismarck ihm durch die 
Schnelligkeit ſeines Verfahrens dieſelbe abſchnitt. 

Der Allianz⸗Vertrag zwiſchen Italien und Preußen wurde 
am 8. April abgeſchloſſen; er war aber nur für den even⸗ 
tuellen Fall des Krieges berechnet, und verpflichtete keine 
der beiden Mächten zur unbedingten Hilfsleiſtung, wenn nur 
eine von ihnen angegriffen würde. Darauf gründete Lamar⸗ 
mora ſein perfides Verfahren gegen Preußen. Er ließ die 
Schlacht von Cuſtozza mit Abſicht verloren gehen und that 
alles Mögliche, um den Erfolg zu verhindern, der in dem 
von Herrn v. Uſedom beim Nahen des Krieges an Lamarmora 


überreichten Kriegsplan für Preußen wie für Italien berech⸗ 
net war. 

Als die italieniſche Regierung nach Abſchluß des Allianz⸗ 
Bertrags den Grafen Areſe, einen perſönlicher Freund Louls 
Napoleons, nach Paris ſandte, um die Willensmeinung des 
Kaiſers zu erfahren, wurde ihm dieſe in keiner beſtimmten 
Weiſe kund gethan. Louis Napoleon begünſtigte den Krieg bei 
allen drei Mächten, um den Vortheil davon zu ziehen. Ihm 
war es erwünſcht, wenn der deutſche Bund und mit ihm die 
Berträge von 1815 durch Preußen zerſtört wurden, es lag 
aber auch ebenſo im Intereſſe Frankreichs, die preußiſche Macht 
auf Norddeutſchland zu beſchränken, und dann die eigenen 
Grenzen zu erweitern. Daß Louis Napoleon ſich in dem 
geheimen Vertrage mit Oeſterreich das Saargebiet und die 
Rheinpfalz ausbedungen hat, iſt auch Vilborts Anſicht. Nach 
dem Plane von Emil Girardin, der mit Louis Napoleon trotz 

ller zeitweiligen Polemik gezen ihn immer eng befreundet 
blieb, ſollte ein Zwiſchenreich zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land, ein anderes Königreich Burgund unter der Herrſchaft 
des Prinzen Napoleon errichtet werden, das natürlich dazu 
gedient hätte, Belgien und Holland mit Frankreich zu vereini⸗ 


gen. Aus dieſen Plänen erklärt es ſich, daß Rouher in der 


zweiten Kammer ſagen konnte, nach der Schlacht von Sadowa 
ſeien die franzöſiſchen Staatsmänner wie vor den Kopf ger 
ſchlagen (stupefait) geweſen. Während fie ſich goldene Berge 
verſprachen, erfuhren fie plöslich, daß Oeſterreichs Macht 
retlungslos verloren und Preußen Herr der Situation war. 

Graf Bismarck war von Coburg aus von dem fran⸗ 
zöſiſch⸗öſterreichiſchen Bündniß in Kenntniß geſetzt worden, 
und nach dieſer Kunde blieb Preußen keine Wahl mehr. Es 
mußte Krieg führen und Oeſterreich ſo raſch zu vernichten 
ſuchen als möglich. Daß dies geſchah, war das Berdienſt 
des preußiſchen Heeres und ſeiner Führer; und dieſer große 
Erfolg hätte den Grafen Bismarck auch ermuthigen können, 
feinen Plan durchzufützren, nach welchem Ungarn eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung zu Oeſterreich gegeben und Böhmen von 
ihm losgeriſſen werden ſollte, um wieder zum deutſchen Reiche 
geſchlagen zu werden. 

Dieſes Reich herzuſtellen, fehlte es aber dem Grafen 
Bismarck an der nöthigen Kraft, weil er ſich nicht zutraute, 
die deutſche Nation für ſich zu gewinnen und in Verbindung 
mit den ſüddeutſchen Liberalen eine parlamentariſche Regie⸗ 
rung für Deutſchland herzuſtellen. 


er ſcheint da⸗ 


em huün⸗ 


(rechts) der Richter nicht befähigt genug? Der Richter ſoll 
entſcheiden können über alle Rechte, die unſer Vermögen be⸗ 
teeffen, er ſoll entſcheiden können über Freiheit und Leben 
und Tod, nur die Geſetzmäßigkeit einer Verordnung ſollte er 
nicht zu prüfen im Stande ſein, blos weil ein Verwaltungs⸗ 
beamter fie erlaſſen hat? Sie erklären damit: Die Willkür 
ſoll fortdauern, das preußiſche Volk iſt noch nicht mündig, 
es muß noch am Gängelbande geführt werden nach dem 
beſſeren Verſtändniſſe derer, die im Beſitze gewiſſer 
Patente ſind. Ja allen Nebendingen wollen wir Ihnen 
nachgeben, aber das Princip halten wir feſt. Das 
öffentliche Recht ſoll nicht blos gegen die Bürger Geltung 
haben, ſondern auch für die Bürger! (Lebhafter Beifall.) 
— Abg. Gneiſt: Beſchränkt man hier durch eine Klauſel 
die Polizeibefugnifle, jo wirft man die ganzen Verwaltungs⸗ 
grundſätze über den Haufen, auf denen unſere Berhältnifie 


beruhen. Man darf den Kreisrichter nicht in Fragen hinein⸗ 


ziehen, wo er nicht hingehört. Bei uns hat ſich die Zwangs⸗ 
gewalt der Verwaltungsorgane durch die Praxis entwickelt, 
weil wir von jeher erhebliche Elemente der Selbſtverwaltung 
befigen; wollen Sie jetzt dieſe Befagniſſe des Amtshaupt⸗ 
manns eiferſüchtig beſchneiden, fo ſtärken Sie nur die Bureau⸗ 
kratie. — Abg. v. Bockum⸗Dolffs weiſt auf die günſtigen 
Erfahrungen im Rheinland hin, wo man eine ſolche Zwangs⸗ 
gewalt nicht kenne und empfiehlt fein Amendement. — Abg. 
Mitſchke⸗Collande bekämpft das Miquel'ſche Amendement. 
Ich ſelbſt will auch den Rechts ſtaat; ein Rechts ſtaat iſt, wenn 
ſolche Geſetze gegeben werden, wo in Jedes Brufl klar und 
beſtimmt ſteht, was Recht iſt. ( Heiterkeit.) Sie wollen 
den Rechtsweg gegen die Strafverfügungen eröffnen; 
wozu denn? Wir haben ja ſchon Inſtanzen genug; 
iſt die Regierung nicht eben ſo gut wie ein Kreisrichter? 
(Gelächter.) — Abg. Wachler: Der Recurs an den Kreisaus⸗ 
ſchuß iſt freier von den ſtarren Formen des Rechtsweges; 
von einem Mißtrauen gegen die Kreisrichter iſt bei unſerem 
Antrage keine Rede. — Abg. v. Brauchitſch (Flatow) ver⸗ 
wahrt ſich dagegen, eine Geſte gegen den Abg. Lasker gemacht 
zu haben. Willkürakte der Verwaltung, wenn fie eriftirten, 


würde er eben ſo verurtheilen wie der Abg. Lasker und er 
wolle nur nicht, daß man das Bild der Verwaltung mit ſo 
grellen Farben male, die nur dazu beſtimmt ſeien auf Kinder 
zu wirken, aber nicht auf Männer. — Bei der Abſtimmung 


werden die Amendements v. Brauchitſch und v. Kardorff ab⸗ 


gelehnt (für das letztere ſtimmt auch Miniſter v. Selchow), 
das des Abg. Miquel in namentlicher Abſtimmung 
mit 179 gegen 146 Stimmen angenommen. Dieſelbe Ma⸗ 
jorität nimmt das Amendement von Bockum⸗Dolffs und den 
fo amendirten $50 an. — Ohne Debatte werden die he 
55 na 

Miquel auch die Sorge für den unbehinderten Verkehr auf 
den vom Fiscus zu unterhaltenden Landſtraßen, welche die 
Borlage eximiren will, dem Amtshauptmann übertragen. — 


52 und 53 unverändert angenommen, nur in 8 


Nächſte Sitzung Dienſtag. 
14. Sitzung des Herrenhauſes am 7. Februar. 


Das Geſetz über die Handelskammer wird nach kurzer 
Debatte angenommen. — Haſſelbach referirt über das 
Geſetz, betreff. die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht- 
ſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer in mehreren Städten. 
Die Commiſſton beantragt mit 4 gegen 4 Stimm. das Geſetz 
abzulehnen. Der Referent macht mit Bezugnahme auf Mag ⸗ 
deburg Bedenken gegen die Aufhebung geltend. Zur Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer trügen Geiſtliche, Beamte u. ſ. w. und in Gar⸗ 
t Auba t ber 
ofen le h er 

i beſonders die Garniſonſtädte in eine 

Fall fein und dadurch beſ Als Refesene wüſſe er 
daß die Mahl ⸗ und Schtachtſteuer zu Defrauden 
bei vielen Städten wegen des Rayongeſetzes zu 
opnelb-heuerung führe. Das Herrenhaus 
. f 5 uftand durch Ablehnung 
G ſetzes weiter dürfe beſtehen laſſen. Wirklich vortheilhaft 
Umſtänden nur eine allgemeine Aufhebung 
der Mahl» und Schlachtſteuer fein, die jedoch unbedingt auf 
einen ſpäteren Termin als das Geſetz wolle (1. Juli 1870) 
Er werde für das Geſetz 
ſtimmen. — Tellkampf iſt für das Geſetz und deſſen Aus⸗ 
dehnung auch auf andere Städte im Intereſſe des Mehlhan⸗ 
dels. — Graf Rittberg wird, obgleich er im Prinzip für 
die Aufhebung der Mahl» und Schlachtſteuer iſt, gegen die⸗ 
Man müſſe erſt die Prov.⸗Regierungen und 
die einzelnen Städte ſelbſt hören — v. Kleiſt⸗Retzow tritt 


nifonftäpten die ganze Garniſon indi 
Commune bei. Das würde bei der 


mißliche finanzielle Lage gerathen, 
zugeben, 
anrege und 


einer ungerechten En, 0b es ſolchen Z 


werde unter allen 


hinausgeſchoben werden müſſe. 


ſelbe ſtimmen. 


in längerer Rede den Gründen des Referenten für die Auf⸗ 
hebung der Mahl und Schlachtſteuer entgegen. Wenn bei 
derſelben Defraudationen vorkämen, fo bei der Einkommen, 
ſteuer „Verdunkelungen“ des Einkommens. Indirecte Steu⸗ 
ern dürften nur aufgehoben werden, wenn andere indirecte 
Steuern an ihre Stelle geſetzt würden. Denn die Steuern 
blos nach dem Einkommen aufbringen zu laſſen, würde eine 
einfertige Auffaſſung der Regierung documentiren. Er 
werde nur für die Beſeitigung der Mahl- und 
Schlachtſteuer in Bromberg und 
— Der Finanzminiſter iſt mit der Vorlage, die von ſeinem 
Vorgänger berſtammt, vollkemmen einverſtanden. Auf den 
Umfang des Brodes ift die Mahlſteuer eben fo ſehr von Ein⸗ 
wirkung, wie es der Preis des Getreides iſt, und wenn Ma⸗ 
giſtrate das Gegentheil behanpteten, fo würde ich wohl an 
die ſchlechten Augen derſelben, aber nicht an das Factum 
glauben. Sie ſagen: entweder eine allgemeine Aufhebung 
oder keine. Ich würde den Tag für den glücklichſten meines 
Lebens halten, an dem es mir vergönnt wäre, dieſe Steuer 
gänzlich zu beſeitigen; aber verwerfen Sie das Beſſere nicht, 
weil Sie das Beſte nicht erreichen können. — Graf Brühl: 
Der Tag, an dem die Mahl» und Schlachtſteuer in Berlin 
aufgehoben würde, würde ein günſtiger für die Revolution 
ſein. Gott möge verhüten, daß es dahin komme! — Nach⸗ 
dem noch Beyer, v. Waldaw und v. Senfft⸗Pilſach 
die Vorlage bekämpft und Wilkens vieſelbe befürwortet und 
vie Furcht des Grafen Brühl vor der Revolution zu beru⸗ 
higen geſucht, wurden in der Abſtimmung alle Städte, mit 
Ausnahme Brombergs, abgelehnt, und für dieſes die Auf⸗ 
hebung auf den 1. Jauuar 1870 feſtgeſetzt. 8 
Es folgt die Berathung des Antrages, den Landtag 
vom 14. d. bis zum 2. Mai zu vertagen. Ref. Graf Mün⸗ 
ſter empfiehlt im Namen der Comm. die Ablehnung. Die 
Eile, mit der die Geſetzgebung jetzt betrieben werde, fei höchſt 
bedenklich. Entſpreche es auf der einen Seite der Würde des 
preußiſchen Landtages nicht, feine Arbeiten zu Gunſten des 
Reichstages zu unterbrechen, fo entſpreche es noch weriger 
der Würde des Reichstags, unter einer vorgeſchriebenen Prä⸗ 
cluſivfriſt zu arbeiten. Die Kreisordnung würde das Abge⸗ 


Anklam ſtimmen. 


ordnetenhaus bis zum 15. Juni beſchäftigen; dann hätte das 
Herrenhaus noch 6—8 
zu thun, was angeſichts der Wahlen unmöglich fei. — Der 
Miniſter des Innern führt eine Reihe von dringenden 


Wochen mit demſelben Gegenſtand 


Geſetzen auf, die erledigt werden müſſen; nachdem das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſoviel Kraft und Zeit auf die Kreisordnung 
verwandt, müſſe die Regierung Werth darauf legen, auch 
die Anſicht des Herrenhauſes zu hören. Die Regierung 
müſſe den Landtag im Laufe des Sommers noch 
einmal zuſammentreten laſſen. — Der Ju ſtizminiſter 
ſpricht ſich in demſelben Sinne mit Rückſicht auf das Hypo⸗ 
thekengeſetz aus. — v. Kleiſt⸗Retzow und Dernburg 
bekämpfen die Vertagung. — Graf Bismarck: Die Regie⸗ 
rung bedauert die Arbeitskraft des Landtags fo ſehr in Ans 
ſpruch nehmen zu müſſen, hält ſich aber dazu für verpflichtet. 
Mein College hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß 
wir die Kreisordnung in dieſem Sommer zu Stande brin⸗ 
gen; meine Hoffnung iſt geringer, obgleich ich ſie auch nicht 
ganz aufgegeben habe. Die Seſſion des Landtages im Som⸗ 
mer iſt aber auch wegen der Geſetze aus dem Juſtizminiſte⸗ 
rium nothwendig, die für das ganze Land von außerordent⸗ 
lich m Intereſſe, ja Bedürfniß find. Als Mitglied des Her⸗ 
renhauſes habe ich für die Vertagung noch folgenden Grund: 
Wir ſind dem Herrenhauſe ſchuldig, ihm über dieſe Vorla⸗ 
gen, beſonders über die Kreisordnung noch in dieſer Legis⸗ 
laturperiode das Wort zu geſtatten, damit, wenn auch ke ne 


definitive Einigung erzielt wird, das Land doch erfährt, wie 


das Herrenhaus zu den Elaboraten des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſteht. Es würde für die Intereſſen dieſes Hauſes 
und der Regierung nachtheilig ſein, wenn das Land das vor 
den Wahlen nicht mehr erführe, denn es giebt Männer, die 
das Herrenhaus bei den Wahlen in einem üblen Lichte be⸗ 
züglich der Kreisordnung dar ſtellen werden. Ich verlange alſo 
als Mitglied des Herrenhauſes, daß letzteres über die Kreis⸗ 
ordnung noch vor den Wahlen gehört werde. Dieſe 
Angelegenheit wird nicht mehr von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden, ſie hat ihren Sporn in ſich, der die Regierung 
unabläſſig vorwärts treibt. Sollten Sie unſern Antrag ab⸗ 
lehnen, ſo würden Sie uns zur Berufung einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion nöthigen; das Abgeordnetenhaus könnte dann 
in einem Tage feine ſämmtlichen Beſchlüſſe en bloc wieder⸗ 
holen, und die Berathung würde ebenſo ihren Fortgang neh⸗ 


men, als wenn Sie der Vertagung zuſtimmen. Den Vorwurf, 


daß der Reichstag rückſichtsvoller als das Herrenbaus be⸗ 


handelt werde, weile ich zurück. Aus meinem Intereſſe für den 


Bund dürfen Sie keinen Zweifel an meinem preuß. Patriotis⸗ 
mus erheben, ebenſo wenig wie ich an dem deutſchen Batriotis- 


mus derer zweifle, die dem Bunde nicht ganz wohl wollen. Es 
iſt beſchloſſen, daß Reichstag und Landtag nicht coincidiren 
Wenn Sie meinen, das gelte nur für die kleinen 
Staaten, für Preußen aber nicht, weil wir hier zu Haufe 
ſind, — wenn Sie den Weg gehen, dann gehen unſere Wege 
ſo weit auseinander, daß wir uns vielleicht nie wiederfinden 
werden. (Beifall) -- v. Waldaw⸗ Steinhöfel wirft der 
Regierung vor, daß fie ſelbſt an der laugſamen Abwickelung 
Alle Vorlagen habe 
fie dem Abgeordnetenhauſe gemacht, während das Herrenhaus 
Graf Bismarck verſpricht, daß 
das Herrenhaus künftig mehr mit Vorlagen berüdfihtigt 
werden ſoll. — Bei der Abſtimmumg wird der Antrag der 
Regierung auf Vertagung abgelehnt. (Für denſelben ſtim⸗ 


ſollen. 


der Geſchäfte des Landtages ſchuld ſei. 


unthätig geblieben ſei. — 


men außer den Miniſtern nur etwa 10 Mitglieder.) 


. Marlin 7 Fe- N.. Manicht ee AN Aher 
die Verſammlung der Verkrauensmänner der nationallibera⸗ 
len Partei entnehmen wir Folgendes: Die Mitgliederliſte des 
Landesausſchuſſes iſt noch nicht abgeſchloſſen; während 
des Reichstages ſoll ihre definitive Ergänzung ſtattfinden. 
Den wichtigſten Gegenſtand der Verhandlungen bildete, wie 
ſelbſtoerſtändlich, das Verhältniß der nationallibera⸗ 
len Partei zu den andern liberalen Parteien in 
Norddeutſchland (Referent Abg. Lasker), fowie zu den 
üddeutſchland 
(Ref. Dr. Bamberger aus Caſtel bei Mainz). Abg. Las ler 
faßte das erſtere Verhältniß dahin zuſammen: die feſte Or⸗ 
ganiſation der nationalliberalen Partei geſchieht mehr im In⸗ 
tereſſe der großen liberalen Sache, als im Intereſſe einer 
einzelnen Fraction Die nationalliberale Partei wird deshalb 
mit den anderen liberalen Parteien zuſammengehen für alle 


nationalliberalen Parteien in 


wirklich liberalen Zwecke; insbeſondere wird ſie bei den Wah⸗ 
len, um dieſelben im liberalen Sinne zu Stande zu bringen, 
ſich überall der liberalen Majorität in den einzelnen Kreiſen 
fügen, unter der Vorausſetzung daß von der andern Seite ebenfo 
loyal verfahren werde. Das vorherrſchende und unterſcheidende 
Merkmal der nationalliberalen Partei wird nach wie vor 
der nationale Gedanke ſein, in Bezug auf deſſen Ausführung 
unter keinen Umſtänden tranſigirt orer eine Abſchlagszahlung 
angenommen werden darf. Was die lokale Thätigkeit be⸗ 
trifft, fo iſt in dieſelbe das Schwergewicht der ganzen Partei. 
Organiſation zu legen; dieſelbe iſt vom Centrum aus in eine 
gewiſſe Gleichmäßigkeit, nicht aber in Abhängigkeit zu brin⸗ 
gen, ſondern hat ſelbſtſtändig weiter zu wirken. Dr. Bam⸗ 
berger berichtet über das Verhältuiß der national ⸗liberalen 
Partei in Norddeutſchland zu den national liberalen Parteien 
in Süddeutſchland und über die Lage der nationalen 
Sache in den ſüddeutſchen Staaten überhaupt. Er ſprach ſich 
für ein entſchiedenes Vorgehen in allen nationalen 
Angelegenheiten aus und betonte zum Schluſſe, mit aus⸗ 
führlicher Begründung, daß alle unſere wirklichen Bundes⸗ 
genoſſen in Süddeutſchland ſtreng auf dem Boden der 
national-liberalen Partei in Norddeutſchland ſteben. Er 
ſchloß mit der Hoffnung auf baldige gänzliche 
Berſchmelzung der liberalen Parteien in Nord 
und Süd des großen gemeinſamen Vaterlandes. — 
Nach dem Bericht des „B. K.⸗B.“ wurde auch die Frage 
aufgeworfen, welche Stellung die nationalliberale Partei zu 
der ſozialen Bewegung einnehme; Lasker antwortete 
mit dem Hinweis auf die Thätigkeit der Partei auf ſozialem 
Gebiete, namentlich auf dem Boden der Gewerbegeſetz⸗ 
gebung, des Genoſſenſchaftsweſens, der Coali⸗ 
tions freiheit, der Lehrthätigkeit u ſ. w.; Redner er⸗ 
innert weiter an ſeine eigene Thätigkeit im großen Berliner 
Handwerkerverein und ſpricht ſein Bedauern aus, daß es ihm 
und ſeinen Freunden leider nicht möglich ſei, an Verſamm⸗ 
lungen theilzunehmen, in denen nur der Recht behält, der das 
ſtärlſte Wort ausſpricht, in denen veruaftige Rede no 

keinen Eingang gefunden hat. Die Partei müſſe es von ſich 
weiſen, zu denen gezählt zu werden, welche Unmögliches und 
Unerreichbares verſprechen, ohne ihr Wort einlöſen zu kön⸗ 
nen; in ihrem bisherigen ruhigen und beſonnenen Wirken auf 


ſozialem Gebiete werde fie auch ferner fortfahren. 


Nacht vom 6. zum 7. 
ein nicht unbeträchtlicher Brand ſtatt 
in dem Dachſtuhl der nach den Linden zu gelegenen Froyte, 
über den Zimmern der Prinzeſſin Charlotte. Dieſe mußte 


— Wie der „Staatsanzeiger“ beri htet, fand in der 
Febr. in dem Palaſt des Kronprinzen 
Das Feuer entſtand 


in das untere Stockwerk gebracht werden, weil die Decke 
durchbrannte. Es gelang der Thätizkeit der Feuerwehr aber 
ſehr bald, des Feuers Herr zu werden Dec Kronprinz nad 
die Kroyprinzeſſin wurden durch den Feuerlärm geweckt, und 
der Erſtere eilte ſogleich an die Brandſtelle. Außer den 
Schreck hat die Kronprinzeſſia keinen Schaden davonge ragen. 

— Der Polizei ⸗Präſident v. Wurmb fordert in den 
Zeitungen zu Gaben für das halb abgebrannte Havelberg 
auf, wo ſchleunige Hilf: noth thut. - > 
L Am Sonnabend erfhien der Abg. v. Hennig nach 
Wiederherſtellung von der Krankbeit zum erſten Male wieder 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

— Die Vorverhandlungen bezüglich der Angelegenheit des 
Baues r . l een Wangerin⸗Conitz⸗ 
Dirſchau, ſind in der letzten Woche ſoweit gefördert worden, 
daß das Project ungeachtet der neuen Normativbedingungen des 
e ‚ unter deren Herrſchaft der Eiſenbahnvau in 

reußen wahrſcheinlich ſehr ſchnell auf ein Minimum zuſammen⸗ 
trocknen wird, geſichert erſcheint Die ſe or lebhafte Betheiligung 
der betreffenden Kreiſe und Gemeinden hat in erſter Reihe da u 
beigetragen, daß die Angelegenheit in einer aue eie 
ſchnellen Weiſe zum Abſchluß kommen wird. (B. B. Z.) 

— [Marine] Die K. Corvette „Eliſabeth“ iſt am 5. d. 
Mts. von Liſſabon nach Portsmouth in See gegangen. 

Breslau, 7. Febr. Wie die „Brest. Z.“ meldet, ift über 
das Vermögen der Bergwerks⸗ und Hättengeſellſchaft „Bul kan“ 
bei dem Gericht zu Beuthen in Oberſchleſien der Concurs eröffnet. 

Karlsruge, 7. Febr. Geſtern tagte hier der Landes⸗ 
ausſchuß der nat.⸗ lib. Partei; die Verſammlung war 
aus allen Landestheilen ſehr zahlreich beſucht; es wurden 
verſchiedene B ſchlüſſe über den Ausbau, die Organiſation 
und die Thäti keit der Partei gefaßt; in den Centralausſchuß 
find gewählt: Lamey, Bluntſchli, Eckhard, Kiefer, Kuſel. 

Oeſterreich. Wien, 7 Febr. Abgeordnetenhaus. In der 
heutigen Sitzung zeigte der Miniſterpräſident Hasner an, daß 
der Kaiſer die Adreſſe entgegengenommen habe. Von mehreren 
tyroler Städten find Adreſſen eingegangen, welche die Mandats⸗ 
niederlezung der deutſch⸗tyroler Abgeordneten tadeln. Die 
Anträge des Abg. Rechbauer, betreffend das Religionsgeſetz, 
ferner das Geſetz über die Civilehe, ſowie Aufhebung des 
Concordats werden Ausſchüſſen von je 15 Mitgliedern Übers 
wieſen. Das Haus nahm darauf das Geſetz, betreffend die 
Dotation des Hofſtaates, an und genehmigte die Nachtrags⸗ 
convention zu dem anglo⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. — 
gr ſämmtliche Zeitungsſetzer haben wegen verweigerter 

ehrforderungen die Arbeit eingeſtellt. 

c Paris, 7. Febr. Die amtliche 1 | ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerl. Deeret, durch welches der mit Baron 
Erlanger abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Legung eines 
ſubmarinen Kabels zwiſchen Malta und Frankreich, welches den 
telegraphiſchen Dienſt mit Algier vermitteln ſoll, genehmigt 
wird. — Marſchall Regan zult de St. Angely wird nach kaiſerl. 
Decrete in dem Invaliden » Hotel beſtattet werden. — In 
Bordeaux fand geftern eine Verſammlung der Anhänger des 
Freihendels ftutt, welche ſehr zahlreich beſucht war. 


Danzig, den 8. Februar. 

Es iſt uns von Reisenden mitgetheilt worden, daß die Kgl. 
Direction der Oſtbahn bei der jetzigen großen Kälte 
Maß hie: Daunen und die Nicdtrauder-Coupes der II. 

aſſe heizen läßt, dagegen in den übrigen Coupés den 
Paſſagieren die Sorge überläßt, ſich gegen Eifrieren zu 
ſchüzen. Ein Paſſagier, der dieſer Tage die genannte Bahn 
benutzte, theilte als Troſt feinen frierenden Reiſegenoſſen mit, 
daß, wie er erfahren babe, die Kgl. Direction der Oſtbahn 
alle 6 Tage () die Coupés einmal heizen ließe. Wann dieſer 
ſechste Tag ift, darüber konnte trotz eifrigen Nachforſchens 
keine ſichere Auskunft erlangt werden. — Es ſcheint auch in 
dieſer Beziehung wieder nöthig, daran zu erinnern, daß die 
Eiſenbahn des Publikums wegen, nicht das Publikum der 
a N 10 a 5 

er Vaterlän e Frauenvere in 
für arme Familien am hieſigen Orte, denen es “ Site 5 
ſich bei der jetzt herrſchenden ſtrengen Kälte das noͤthi e Heizungs 
material zu beſchaffen, die Summe von 125 3% bewilligt, wovon 
— ten, Beem 50 . ben 15 ., —— 3 und 
ranken⸗Verein „dem air⸗Frauen⸗Verein 25 

entſprechenden Verwendung zugewieſen Jud —.— 
* Die Prediger Archidiakonus Weiß von St. 
iel von St. Peter babschl en, 5 * 


9 in welcher, wenn das Bedürfniß ſich ergeben ai, die 


* Im Handwerk in] I An — 
m Handwerkerverein] las er Bo 
r. 1. Klein über die Rechtspflege bei 8 alten Germ — 
ie Fragen: „Ueber Naturielbitdrud, Schlaf der Fiſche, Verglei⸗ 
chung der Grade verſchiedener Thermometerſcalen“ wurden beant⸗ 
3 Bon dem > 8 11. Aug bis 4. 
cr. in Graudenz ſtattfindende ellung von i 
Gewerbe, des Pe und der Viehzucht find Pena . 
Vertheilung eingeſandt. Der Vorſizende fordert zu reger ie 
ligung an der Ausitellung auf. — Am nächſten Sonntage oll 
ein Familienabend ee an welchem Carl Guptom’s „Zopf 
und Schwert“ * vertheilten 8 zur Vorleſung kommen wir 
* Das Stadttheater hat der großen K 
Borftellungen einftweilen eingentellt, re — 
on eine ziemlich bedeutende Pacht zahlt und das ſich 
nun als abſolut ee berausgeftellt hat, gehört bekannt⸗ 


F 
* Hr. Director Fiſcher hat, den Berliner beben 
zufolge, geſtern ſein Gaſtſpiel Dt der K. Oper im „Liebestran 


mit Fr. Lucca, 
Mallinger, Hrn. Betz in der Monat schen Oper — Er, 
„In ben Tagen des 24., 25. und 26. d. M. wird vor dem 


aus Pr. Stargardt, 5) den 1 Abraham ey aus 
) 


erlegung einer amtlichen Pflicht 
Theilnahme an dieſen Urtundenfälſchungen, Be: 
bis 4 auf Anwendung auf Tauſchung berechneter 
Mittel um ſich dem Militärdienſte zu entziehen. Dieſe Unterſuchungs⸗ 


Sache iſt die Fortſetzung des bekannten gegen die Bezirksfeldwebel 


Frankfurt a. M, 7. Febr. Effecten⸗Socictät. Ame⸗ 


x 


130% 56, 57 ., 13/31# 33 & Yr Tonne. Termine 1:64 


ee 


Schroder und Vegel geführten Militärprozeſſes. — Die Unter» t taner 92, Ereditactien 251. Etaatsbahn 370}, Lombarden | bunt April» Mai 55 e bezahlt und Br. Ye Tonne. 
ſuchungs⸗Sache wider die verehel. Schindler in Heubude dürfte in 2404, 1800er Looſe 7942, Galizier 2284. Geſcheltslos Sa loco 1 Pr 20117 3865 1257 
dirſer Saiſon nicht zur Verhandlung kommen. i Wien, 7. Febr. Abend» Börfe. Creditactien 262,30. | 39% , 125/6# 405 Ar. Tonne bezahlt. Termine 1297 
* [Bolizeilihes.) Verhaftet wurden 11 Perſonen: 7 Män- Staatsbahn 334,00 , 1860er Looſe 97,70, 1864er Looſe 123,50, April Mai 39; # Priei, 39 „ Geld Mai-Juni-40 Br., 
ner (1 wegen Bettelns, 6 Obdachloſe), 4 Frauensperſonen (1 we⸗ | Anglo-Auftria 312. 25, Franco⸗Auſtria 107, 00, Galizier 238, 25, 40 ½. Gld., Juni Juli 413 * bez. u. Br., 41 % Gld n Tonne. 
gen Dieſtſtahls, 3 Obdachloſe). 3 Lombarden 251,20, Nordweſtbahn 203,00, Napoleons 9,834. | —. Gerſte loco feſter. Kleine 102, 108% 334, 333 , große | 
[Feuer.] Geſtern Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr | Matt. : 114, 115/6# 37%, 38 e dee Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
brannte in einem Hintergebäude des Örunditädes Altſt. Graben Hamburg, 7. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und — 33} bis 36 „ der Tonne bezahlt. Termine Futter April⸗ 


No. 56 ein Theil der Dielung, Einſchneidedecke und Balkenlage 
Uebermäblg „Heizen eines Stubenofeng 


der zweiten Etage. es H 
j 15 ereits vorhererwähnte Holzwerk 


hatte das unter ihm befindliche 


Roggen loco höher. 
matt, Roggen feſter. 
cothaler Br., 1034 


Weizen Termine Anfangs höher, Schluß 
— Weizen ur Februar 5406 / 1044 Ban⸗ 
d., der Februar⸗März 1043 Br., 103 Gd. 


9 B. lin. 
verändert, doc bunter r 85% Ralla 68/76 , Gr 


in Brand geſetzt. Das Feuer hatte ſich an mehreren Stellen der April⸗Mai 107 Br., 1064 Gd. — Roggen ebruar \ > 
Baltenlage jo hartnäckig feſtgeſetzt, daß die Feuerwehr beinahe #4 74 Br., 73 Gd., Sr Februar⸗März 991 Be, % „ 65 bez., 130% 73 Gr 7 128/294 73% bez., une a 
2 Stunden zur Beſeitigung deſſelben brauchte. 7% April⸗Mal 745 Br. 74 Gd. — Hafer und Gerſte unver: | 85% Zollg. 60/72 c Fr. 120% 62 Ge bez 126% 68 855 bez, 
* [Zrajeet über bie Weichſel.] Terespol⸗Culm, MWarlu⸗ ändert. — Rübol feft, loco 262, Yr Mai 26}, or October 251. rother „. 85% Bollg. 65 bis 72 C Br, 135% 66) e bez. 
bien⸗ raudenz und Czerwinsk-Mari — Spiritus flau, loco 191, Ir Februar 13, der April⸗Hal | —_ Koggen loco ſeſter. - 80% gong. 41 bis 49 . Br., 


N Marienwerd ändert mit Fuhr⸗ 
eee er unverände Fuh 
— Der Baumeiſter Bauer zu Dirſchau iſt zum K. Kreis⸗ 
baumeifter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle in 
Zielenzig verliehen worden. 

Silberdiebſtahl] In Berliner Blättern wird vor 
dem Ankauf von Silberſachen gewarnt, welche aus der Syna⸗ 


Br., 155 Gd., 
. — Kalt. 
Bremen, 7, Februar. Petroleum, Standard white, loco 
7, r Februar 7. Feſt. . 
‚Amrerbam, 7. Febr. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen loco flau, Yr 170, r Mai 174. 


bez., 122 23% 451 . bez., 123/247 453/46 % bez., 125,/28% 


Br., 47 9 Gd. er 
Br. 47 Gr. Gd., 48 e. bez 


goge in Strasburg i 3. 24. a 8 

geſtohlen worden ſind⸗ Zu den e Rübol r Mai 414, der Herbſt 303. — roſt. Hafer loco er 80 Zollg. 20/26 5 Br., 2324/23 As bez., 

ken u. a. drei filberne Hände (Jad) mit Kettchen und eine ſüberne London, 7. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | e Frühjahr r 50% Zollg. 263 . Br., 254 d. — 

Hand ohne Kette. Die eine Hand it S. M. Roſenow, eine ans Engliſcher Weizen 2—3s, fremder 2s, anderes Getreide 1s billiger | Srbien, weiße Koch⸗, . 30% Zollg. 44 bis 53 % Br, 48 

dere C. Cohn gezeichnet. als in voriger Woche. — Fremde Bufubren ſeit letztem Montag: 49/50 x. bez., graue „ 90% Zollg. 48 bis 70 . Br., 49/52 
* Dem Poſtdirector Mil ſtrich zu Mentel ift der Rothe | Weizen 19,924, Gerſte 12,142, Hafer 15,633 Quarters. — Wetter: e bez, grüne Yır WA golla. 48 54 . Br, 12 


Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Bauinſpector Rauter 
zu Graudenz der Character als Baurath verliehen worden. 
—[Gutskauf. Das Rittergut Kittnau bei Rehden iſt für. 
den Kaufpreis von 135,000 As. in den Beſitz des ſeitherigen 
Paͤchters Hrn. Raſſow übergegangen. 60 
+ Thorn, 7. Febr. Die Handelskammer hat die K. 
Regierung erſucht, die Grenzſperre des Kreiſes Thorn gegen 
Polen aufzuheben. Die K. Behörde hat das Geſuch abgelehnt, 
egangener Nachricht, 


Regen. 

London, 7. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
Neue Spanier 27 . Italieniſche 5 % Rente 801. Lombarden 204. 
Mexicener 131. 5% Ruſſen de 1822 854. 5 Ruſſen de 
1862 845. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 433. 8% 
rumäniſche Anleihe — 6% Verein. Staoten re 1882 87. 

Liverpool, 7. Februar. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen mins. davon für Speculation 5 Export 2000 
Ballen Stetiger. Middling Orleans 114, middling Amerika⸗ 


ü bez. 
* 90% Zollg. 50/60 Kr Br., 53/55/57/58/554 Ar bez. 


il, wie wir vernehmen, nach ihr jüngſt zu ir . 
die Rinderpeft in der Gemeinde Dablowice, 14 Meilen von Lomicz, niſche 114. Falles und in Bolten von mindeitens 3000 Quart, loco a 
berrfcht. Paris, 7. Februar. (Schluk⸗Courſe.) 3% Rente 73, 20— oe Bob 1A Br., 14 ‚BB. m Sebruar ohne Faß 14% 
73,3273, 15.73, 274. Italieniſche 5 % Rente 54,70, Oeſterr. * Gd. Yer Februar bis obne DR 


Thorn, 7. Febr. Waſſerſtand 3 Fuß 8 Zoll. 
funkt. nd es Kälte: 5 Ken Eisbrch 1 
Königsberg. Wie Sie bereits mitgetheilt he i 
Seitens des Vorſteher Amts der hieſigen ese 5 
alle Handels vorſtände der größeren preußiſchen Städte das 
Erſuchen gerichtet, ſich der Befürwortung des ſchleunigen 
Baues der Memel⸗Tilſiter Eiſenbahn anzuſchließen. 
Obwohl der hieſige Handelsſtand an ſich eher ein Intereffe 
hätte, für dieſe Bahn ungünſtig geftimmt zu ſein, ſo hat er 
es doch für ſeine Pflicht erachtet, die Staatsregierung darauf 
aufmerlſam zu machen, daß die Nachbarſtadt Memel ohne 
die Verbindung mit Tilſit in feinen Erwerbs ver hältniſſen voll: 
ſtändig zurückkommen muß und daß es die Pflicht des Staates 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 782, 55. Credit⸗Mobilier⸗Actien 203, 78. 
Lombardiſche Elſenbahn⸗Actten 513.75. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 246,62. Tabaks⸗Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 653,75 
Türken 43,75. 6 Vereinigte Staaten “r 1384 ungeſt. 99, 
8 „ v. St. gar. Algbama⸗Obligationen 4350. Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 415. Schluß beſſer. 

Parts, 7. Februar. Rüböl der Februar 104, 50, „r Mais 
De 105, 00, de September⸗December 100, 00. — Mehl er Fe: 
ruar 53, 50, Yr Mais uni 55, 00, r Juli-Auguſt 56, 00, — 
Spiritus 7er Februar 58, 00 Hauſſe. — Wetter kalt. 

Antwerpen, 7. Februar. Betroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirted, Type weiß, loco 59 Br., 585 Gd., r Fer 
bruar 573, r März 564 Br. Ruhig. 


36 


5 


38—41 , Koch- 43— 


ſei, die Stadt 5 nie zu „ Auch der — 180 0 99 * 43 1 02 5 1115 — ee 
hieſige Magiſtrat hat in ähnlichem Sinne ausgeſprochen Danziger Böri: ept. 9 , bez. Rüböl etw er, loco 115 

i ö { “ br. 12 218 . u. Gd., 2 12 17 
und man hofft, daß auch die Handelsvorſtände der anderen Amtliche Kotten ia le RB % * 1 G0, 15 — 5 a Jul un Juin in Pd 


Städte (namentlich Danzig) in gleicher Weiſe für Memel 


Weizen ur 2000 %, unverändert, 
65 * Br. 


bande 127 e bez. (Sonnabend Juli 124 Ag bez.), Sept.⸗Oet. 


eintreten werden. loco alter 61— bi r - 
— 8. Febr. Die Vorarbeiten zum Weiterbau der Süd: iſcher Welzen: Eu f * = 141 4 nom ee 4432 * 
bahn über Lyck hinaus ſollen vorgenommen werden, ſobald es ein glaſig und weis 127 — 132% % 58—60 Br. Nea ni 14% % bei. und Gb., Junl⸗Juli 15 „ dez. u. 
die Witterung erlaubt, da man bis zum Herbſt noch die ruſſiſche ochbunt 126129 / „ 55—58 „ Gd., Auguſt⸗Septbr. 153, 1 Pe. bez. — Regulirungs⸗Preiſe: 
Grenze mit dem Schienenſtrange zu erreichen bofit. Für den Bau ellbunt . 1M-1288# „ 53 53 „ 50f 56 Weizen 595 , Roggen 41 , Nübel 124 , Spiritus 
des großaxtigen Zollhauſes an der Grenze jollen 525,000 % | bunt 1A 1288 „ „ „ bezablt. Ii * — Petroleum loco Kleinigkeit 81 % bez und Br, 
ausgeſetzt ſein O1. J f... -D7 5 Februar 81, ½4 Ag bez, 84 „ Gd. 81 Aa Br., Sept Oct. 
— Die Billauer Schiffsliſte ſchreibt unterm 6. c.: Der | ordinarr. . . 114-104 7 4550 J Br, und Gd. —'Leinfamen, Rigaer 8x % bei — 
me von Fila ii trop ber Marten gane von 20 bis 22 | Auf Lieferung r April:Pai 126 bunt 58, & bez. u. Br. Hering, Schott. crown und fullorand 14 As tr. bez, große Ber: 
raden noch immer für Dampf; und Segelſchiſfe zugänglich. Roggen Ar 9900 unverändert, er 8; a traf. bez. — Pottaſche pr. Caſan 71 bez. — 
Das Seegatt ſowie das Se tief ſind eisfrei; nur vor — Ein⸗ locs 120/1 — 124/5—125/6.# Pfeſer Singapore 16 7 tr. bez. Baumöl, Meifina 18% 
a dhe 800 ya Ga dag ıB Pi get ge e ya DU Ban tr. 135 Aa . » „ * 
et, we } von ben fa ich ein: und ausgehenden Auf Lieferung Yr April: Mai 122% 394 . Br., 39 Gd., do. reslau, 7. Februar. Rothe Kleeſagt bei ſtillem Geſchäft 
dem Hafen fü: im Safer lee lr dns Ge r Ninne nach al Jun 122% 405 „ Be, Jr Junt- Ju 1224414 | 13-16} A, ea über Reg ber. Weise Saat schwach m. 
ſtart und das Aufeſſen deſſelben ſchon mit S Gir h it 30 25 Gd. geführt, 15—23 . Schwediſche Saat 20— 25 As, — Thomo⸗ 
bunden. wierigteiten vers | @erfte ver 2000 feſt, loco große 114—118/16% 3738 Ag | tbee 674 & . K 
Bromberg, 7. Febr. Holztreiben] W \ 12 8, bez., kleine 102—1084 334—334 K bez. Berlin, 7. Februar. Weizen loco r 200 49 63 . 
jährigen Schifffahrt find im Ganzen 11 60 Nrelben g werd 2 rbſen e 2000 flau, loco weiße Mittel: 335 36 & bez., nach Qualität, Yar April- Mai 564 564—563 & bz. Roggen 
Karel die Brahe berauf in den Canal gelangt. An Treiber⸗ do. Futter- u. April Mai 38 % Br., 37 Gd. loco ze 20008 41-443 , bi, Yr Januar al} %, by. 
gebühren auf der Brabe bis zum Canal find durchſchnittlich ezahlt Hafer y 20004 loco 32 bez. — Gerſte loco u 175% 31 - 45 d nach Qu lität. 
worden 8 % 23 % pro Treiben, in Summa über 96,000 Pe. Die Aelteſten der Raufmannfdait. 221 825 „ 0 i a 7777 * Bei, — — 
„ — Be — en 2.30 waare 50 — 
— Der d das Abbrennen der Maſchinen⸗ 42 TR 
Kgl Dftbahn I Te entitandene Schaben ae Danzig, den 8. Februar. [Bahnpreife,) bes 911 Eng m nach . 3 5 
von den Stodungen im Betriebe und dem Verlust der Arbeiter, | Weizen heute nicht niedriger, bezahlt für roſtige und abfallende , Müffiged 15 , Mr Februar 13 „ Epi- 
auf ungefähr „000 M zu ſchätzen. \ 1 Güter 115/117—118/120—122/6% von 44/50—51/52 53 &, ritus r 800 2 he hne Faß 14 & bezahlt 
1... ͤ ͤ—.,.————7—— und feine Qual. wenig oder nicht roſtig und vollkornig 124, b 141—75 m bez. 144 B. 1 3 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger! —126/28—130/132# von 54/55—56/57—58 , extra ſchön Lell 885 0 K 0 1 1 85 a, * enen al 
er An 50 & de 2000 f. 34 2 % ., Nr. 0 u. 1282 A % % k. unberff. excl 


Berlin, 8. Februar. Aufgegeben 2 


0 r 2 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — 


Min. Nachm. 


9 
Roggen unverändert, 120—125 / 36-39 2000 4 
Gebſen, feodene, — 35-37 I u 


„ naſſe billiger, 2000 . 
Gerſte, Heine und große 334—3 * 11 11 


N 1 b % — Petroleum rafſinirtes (Standard white) Yr Cent it Faß 
Weizen . 56 | 565 13 . 73 72½ [Hafer von 331 341 2000 e f. ee ee nen 
— ne. ; 2 Eon 71½ [Spiritus heute keine Afar loco 81 As, me Februar 81 * B., Februar März 8 . B. 
Regulirungspreis — 41% 4% do. do. 798% 79./ Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender Froſt, aber weniger N Schiffsliſten. . 
ein ‚=. . 44% 41% Lombarden . . . . 136% 1375/8 ſcharf. Wind: NO. — In See iſt Eis, fo welt das Auge reicht. een, 8. Fehruar. Wind: SSW. 
. 5 2 * 5 3 e 5 = 5 iſt zufolge e 3 — 2 — ichts paſſirt. 
al⸗Jun 3 7 — 579 /8 s geſchloſſen und ein hier beladen fertig liegender Dampfer N ; use 0, Bw 
Rüböl, Febr. 13 13 [Heſtert Banknoten 82/8 825% bleibe Borg im Hafen, ohne feine Bette nach Gnalanı pr S N in Danzig. 
Spiritus ſtill, % Ruf. Banknoten. 44s 74½ | treten. — Weizen loco recht flau, als Folge der flau und nie⸗ Meteorologtſche Beobachtungen. 
— rn 1 14% Amerikaner.. . 92% 602% driger lautenden Londoner Depeſche von geſtern und der hie Ser ass — 1 
pril⸗ Mai. a: 143 tal. Aente .. 54% 55%8 | gehemmten Seeſchifffahrt, auch konnten ſich Heise nur in einzelnen | 3 are ., Therm. im ar 2 
Petroleum loco IM 812/24] Danz. Priv.⸗E. Act. — 03% Ballen gegen pre behaupten, während Manches, feine Waare 65 = Stand in Wind and Writer. 
5% Br. Anleihe 101% 102 Danz Stadt Anl.. 95% 95 beſonders, billiger verkauft werben mußte. 160 Tonnen find ge⸗ 2 Par. Lin. 2 n 
% do, 92778 986% Wechſeled urs Lond. en 6.2345 | handelt. Roth 133% 5 „ bunt 1%3/4, 124% 51, 514 53 7A 34625 121 fi e RE, flau, bell und Har 
Staatsſchuldſch. 78% 78% a 124% 523 K, bellbunt 1207 51 &, 1240 58 9. 127, 127/8. 3 8 344,08 | —128 OS., flau, dei und klar. 
Fondabörie: Schluß matt. 129/30# 55, 554, 55 hbochbunt und glafig 128%, 12| 343,32 —7,4 | DOND., flau, hell und klar. 


bunter 


er Fondsbörse vom 7. Febr. . Dividende pro 1883 12 Breußiſche Fands. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 85 Poln. Cert. 00 Fl. 92 65 
Berlin | fe rene Saad. 10115 Fear in, a SE mE e gu . 9990665 G 
Eiſenbahn⸗Actten. Wenige 99. taatsanl. 1859 5 102 53 Preuß lg Amerit. cds. 1382 111928 Da... 
- e FRRNNRE A ‚a Fi 2 5 4 — bj leide 5 4 | enfel-Epurd vom 5 Febr. 
Diyidende ar 6 | lin; ein⸗Kahebahn 0 22 h u G 50. 1 93 bi anz. Stadt-Anleibe 5 Amfterbam fun J5 1437 
ae e i 4 7 ah r Singende 5 h 4 1 5 4 Auslaudiſche Fon de. 2 Non. 5 142 0 
141 b. u . dir, 8 4 Badtſche 35 Fl. Loose. 34 G Hamburg kurz 35.1514 63 
e ee ee ee e eee 
Hain Fandel 1314/41180} 93 a e TR 5 Anl. 18663 |43 % fender, men. 36 730 5, 
— 2 —.— 97 4147 u @ torltgtz-Söligeflenen iat rent. 8 bi dische Looſe — 12 8 n Seeg , 1211 81 4 
Berlin-BotapNagdeb. 17 4 1 Prioritäts-Dbligationen. Berl. Stabt:Obl. |5 11024 65 ert. 1854r Looſe 4 | 73 „ in Delle 8. f bi 
Beth he re Ehe u he. 2 fn e Gpehitionfe  |.-| 304 80-4 en 1,00, do, 9 Don. l 
Som. Derbain | 8, 15 1,0, gg e ibn e e e e en, Nm 50 2 8 
. N 1 EM, Sant: und rn a Hauen Anleihe 4 © 6 g hen 1 90 5 1 ae 8 Tage 5 a 8 
öln 4 Dividende pre 31. reuß. r. um. O . | * ON. ; 8 ii 
& berberg (BB. 74 1098 eig u 6 Berlin. Kaen, Been — 1% 161 8 „4. 7  |Mull.sengl. Anl. g. i 4 b, e n z Mod, 4 21 5% 
do. Stamm⸗ Gr. 7 5 1098 et bz u erliner Handels⸗Geſ. — 29 Pommerſche⸗ 31 72 Ha do. do. 1862 5 842 bi do. 3 Mon. 6 7 I 
do. be. 7 15/1008 et b u G Danzig Priv. Bank — 4 | 1033 3 enge 1 i da ens. Sic 186% 8 , warschau 8 age 748 63 
Labwigsb. erhal. [114 4 1708 65 Disc.-Comm.-Antheit | — 4 | 1294 b; oſenſche » ;ı4 | 814 b doll 5 Dremen 8 Zone _ 14 11104 ba 7 
Magdeburg. 5 15 4 116 63 Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 871 bz Schleſiſche . i0h —. — de. engl. Anleihe 3 101 2 [Sold und 57 free.. 
gan. 19 4 1188 bz Kön eber Priv.⸗Bant — 4 | 1044 © „ ritterſch. 33 714 @ f. Pr. Anl. 1804 5 1191 63 nee =: 
gsbafen 9 4132 8 Magde vn „„ - 4 48 do. do. 4 | 79 5 do. 18661 5 1195 65 Fr. B. m. N. 907/40 Map. 124 55 
Ae 2 474 Deſterreich. Green. — 5 1431-844 b do. do. 4 85, 65 5. Anl. Stiegl. 5 | 664 bz „ohne N. 903 bz Esdr 11 0 
20 9 „Märk. 14 96 8 Bolen Provinzialbank — 4 101 8 do. II. Serie 5 7 bz . do. 5 80 F} ‚Deiterr. W. 824 ; Sos. 23108 
e 151 3 1714 b Bom Onpothelerbeiek u 5 103 0 de. 1 1 40 25 9 e 4 69 Luft bs 7 . 255 400 1 
„Lie A. u. C. 7 ; ’ „I, . bo. 7 6b 
An. Li. R 1⁵ 31487 5 u 8 3 — — 4 87 G Danz. Hop.⸗Bfpbf 5 0 926 do. Pfobr. Liquld. 4571 by Dollars 14 10 Silb. 292852 


* 


| Eotillon-Sachen. 


Um mein großes Lager eleganter Cotillon⸗ 


Line liebes Töchterchen Lisbet wurde uns eee, 108 pie 
heute früh in einem Alter von fat 19 Mo⸗ 1 
Bela durch 1 75 en. 9255 | 3 Klaſſ E 

anzig, 5 70. ’ 
(3470) zig, den Februar 7 | 0 5 


Dr. Wulckow und Frau. 


N r B rneue N 610 [4 Sachen vor Beendigung der Safſon zu räumen, 

in 5. d. M., Mittags ur 1 Uhr, Rarb 18 Bm 1 = i u estaufe felbine gm under dine Wreifen 

in Deſſau, nach jahrelangem Leiden, E% 5 Sgr. und empfehle als beionders preiswertb; Krepps 

meine inniggeliebte Schweſter Betty Dill, Kauflooſe und Fantaſie DE Damen und Dei 

die letzte von meinen Geſchwiſtern. Mit Ei 1 ſowie die neuen Knall Sachen mit den feinſten 
mir beweinen die beiden Waiſen derſelben #4 1 / Thlr. Parfüms wie ſcher haften Mhaltes. 


Louis Loewenſohn. 
IB. Mein Geſchäft befindet ſich bis, Ende 
April Langaaſſe No. 1 . (3423) 
Jr Wavlit dei Hohenstein, per Wiltmanns⸗ 
dorf Oſtyr., ſtehen 


9 fette Ochſen 


zum Verkauf. Das Dominium. 


dieſen unerſetzlichen Verluſt. Allen Freun⸗ 7 
den und Bekannten dieſe Trauerkunde 
widmend, bittet um ftilles Beileid 

Noſa Fiſcher. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 


cher vs Bertiögen der Landes-Industrie-Loiterie, 
J Kaufleute Mudolvh Peter Möller und zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


Guſtav d. S dt hi den alle Die⸗ 8 2 
3 ui an the Anſpache als Com der Jahre 1848-1851 und 1864. 


cursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ N Gewinne der 3. Klaſſe: N K 18. 1 
fordert, ihre Ansprüche, Biefeiben Eh bereits 1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nubbolz 435 . 485 reis aupe- Agenturen 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür vers 1 „ I Pianoforte von Poliſanderholz, aufrechtſtehend 270 „ 270 erden für eine ſehr ſolide R 
langten Vorrecht bis zum 7. März er. ein⸗ 3 1 Mobiliar von Mahagoni 270 „ 270 Verſicherungs⸗Geſellſchaf Altere Lebend 
ſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 2 Gewinne: 1 Chiffoniere von Mobagoni à 100 „ 200 en Aa aa ee 1 im allen-Areis 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 20 „ 1 Stück ca. / Hausmacherleinen, ca. 52 Verl. Ell., 20 „ 409 5 3 we aufender Vergütigung, wo⸗ 
fämmtlichen innerhalb der gedachten Iriſt ans 2 1 filberne Herren ⸗Anere⸗uhr mit Goldrand 20 16 » 2320 e gent ſich eine ſorgenfreie Epiſtenz 
emeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur >} 1 Satz Damaſt⸗Gedeck, 3 u. 6 Ell. m. 12 Servietten „ 135 „ 220 Aan en ee e ſchleu⸗ 
a des befinitiven Bermaltungsperfonals, 2 " 3 ee ct en ” 1 " = resiente een, art 080 
au rue 12-Jöthig öffe . „ o 
den 2. April er 20 1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen „ 8 „ 160 Eine gepr. kath. Erzieherin, welche in den Ans 
2. April er., 20 „ 1 Stück Bettdrell er 2 „„ 12 fang gr und Muſſt unterrichtet und fertig 
dem C Vormittags 11 Uhr, i W 4 1 Dutzend Jacquard⸗ Handtücher / und % n dh ee wird zum 1. April n. ges 
pe in ommiſſar, Herrn Stadt, und Kreis⸗ 2} 1 filberner 12-1öth, Gemüſelöffel ee RR ucht. Gefällige Offerten erbittet Korſchellen 
15 ar een Verhandlungszimmer 40 „ 2 Damaſt⸗Theeſervietten, 3 Ellen I „8 80 bei Zinten (Oltpr. ben) ö 3465 
o. 5 e 2 ne äudes zu erſcheinen. 50 „ 2 Velour⸗Vorleger „ 6 0800 Natalie Thimm, geb v. Lentzke. 
ach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 55 „ 1 wollene Decke „. 5 „ 275 freunpliche Aufnahme bei 


eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 


Amalie Lindenb 
cord verfahren werden. e Lindenberg, 


i m N En 
400 Gewinne im Geſammiwerthe von Ar 10 geb. Linde berg, 


f i i i i : Die Gewinngegeuftände werden bis Berlin franco geliefert. N 4 
mung Se sie 8 a Flensburg, 5 a ar 1870. — — — nie 2 98 
wa decke e Alle er er Se Der eee bensianle, zur Grjaliang. des feen 


Bong-Schmidt, Borfigender. Carl G. Andregen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. 
. Groth, Director, 


Looſe zur 3. Kl ſſe à I Thlr. offeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


(3475) Haupt:Gollecteure für Oft: und Weſtpreußen. 
Die Gewinne der 2. Klaſſe find jetzt ſammtlich hier eingetroffen, und erſuchen 
wir die Inhaber der Gewinnloofe ſich dieſelben baldigſt von uns abzuholen 


5˙% Danziger Dypotheken⸗Pfandbriefe | 


= 5 verkaufen die Unterzeichneten 
in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 91% 
ohne weitere Proviſionsberechnung, we 
N) Stücke von Thlr. 100, Thir. 50 und Thlr. 25 — verhältnißmäßig theurer. 
| Diefelben werden durch halblährliche Ausloojungen mit dem vollen Nominalbetrage 


hausſaale, zur Erhaltung der hieſigen 
4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten: 
Vorleſung des Herrn Dr. Richard 
Martens: „Die Geſchichte des Mittel: 
alters und Scheffel's Ektehrd.“ 
Anfang 6½¼ Uhr Abends. Einlaßpreis 10 S 
EEE ZERRIHDEEERSTEEHEE 


eee 


an N — — 
' 7 28 1 
Gewerbe⸗Berein. 
Donneritar, am 10. Februar 1870, 6 bis 
7 Uhr Abends: Bibliothekſtunde; um 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn H. Eblert: 
„Die deutſchen Gewerk, Vereine.“ 
Der Vorstand. 87) 
EEE ENTE TR 
Heute und morgen (3192) 


ee 5 + 

H Königsberger Kinderlleck 

C. II. Kiesau, e. id 

CCF... PEST 

Bierhalle Jopengasse 9 (Kener) 
(neben dem Intelligenzj⸗Comtoir.) 


Heule: Ausgeſrorenes Bier. 
Außerdem diverſe fremde und hieſige Biere 
und vielſeitigen Wünſchen zufolge auch: 5 


angemeldeten Forderungen Termin auf 


den 11. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle diejeni⸗ 
gen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
wehe feine Anmeldung ſchrißlic eich, h 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
keien Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
er 
d 


gr 


285 


em Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
er Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
gen Orte wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. £ 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte Lindner, 
Martiny und Juſtiz⸗Rath Schoenan zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 31. Januar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
— I. Abtbeilung. (3369) 
Auction 
über ein Hnt⸗ und Filz⸗Lager. 
Freitag, den 11. Februar er, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ſoll ich im Auftrage des Herrn 
Maſſenverwalters das zur Concursmaſſe der 
rma Theodor Specht gehörige bedeutende 
ut: und Ar vate d af An Winter⸗ und 
Eommer:Artiteln vollftändig aſſortixt, gegen baare 
Zahlung verſteigern, wom ergebenſt einlade. 
34900 Notbwanger, Auct onator 
Meine 3 oberländiſchen Kanalfahrzeuge 
„Delphin“, „Albert“ und „Virginie 
im beſten Zuſtande, 1. Klaſſe, mit vollſtändigem 
Inventar, ir ich unter den günſtigſten Be in 
ungen verzaufen 
b 8 Käufer ſichere ich für die Schiffahrts⸗ 
periode 1870 vollſtändige Beſchäftigung mit dem 


SSS SS 


zurückgezahlt. 5 a 

68 haften für Capital und Zinſen fimmtliche Grundilüde, welche unter den ſo⸗ 
lideſten Principien mit dieſen Pfandbriefen beliehen ſind, ſowie das ganze Vermögen des 
Danziger Onpotheten: Vereins und deſſen Reſervefonds, weshalb die Pfandbriefe ande: 
ren ficheren Hypotheken vorzuziehen ind, auch können dieſelben jederzeit bei 
den hieſigen Bank⸗Juſtituten, ſowie bei 1 sechtandet werden. 

Bei dem Courſe von 91 % verzinſt ſich das darin angelegte Capital auf 5 7% und iſt 
außerdem noch ein Cours⸗Gewinn in Ausſicht, da der Cours anderer Sta alspapiere mit 
gleichen Vortheilen bedeutend Höher ſteht. 5 * 

Die Convoens werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk hier, ſowie in 
Berlin eineglöſt. g : 
1 Wir empfehlen daher dieſe Pfandbriefe angelegentlichſt, ſowohl zur größeren Capi⸗ 
tal⸗ als auch zu kleineren Spar: Anlagen, und nehmen dagegen andere Staats: 
papiere zum amtlich wetirten Berliner Courſe in Zahlung. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 

Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Laugenmarkt No. 7. 

2 en an 

55700 ä = q 

Fr. Algier. Blumen⸗ 3 Säcet Inpalt vom farin oer, Priulch 

obL. Kopffalat, Ra⸗ | ie e Ke 

koh 7 b p ſa 0 5 x NE und 22 7 incl grelle Sn 9 550 5 
dieschen, franz. K ie, 3484) J l 10. 


D Restauration EM 


Brodbänkengaſſe No. 1. 
Durch bedeutenden Koſtenaufwand iſt es 
mir gelungen, zwei Negerionen als Kellnerin 
nen auf kurze Zeit zu engagiren, wovon ich m 
lieben Gäfte wit der Bitte in Kenntniß ſetze, 
durch recht zahlreichen Beſuch dieſes mein Un 


y 
« 


Unterbaltung iſt Sorge getragen worden. 
3458 


) * Dr \ + 


Saal: Etage Langenmarkt No. 12: 


Ai . ee Pumpernickel, empf. “ Beachungswerth für | Mei» agent Mum 


A. Fast, Langenm. 3. Lene Sache 


Dienſtag und Freitag für Damen. g 
Entree nur 21 r.. S. Meifel. 


Als wahrer Hausschatz und fast 


behrlich in jeder Familie wird ee — —- ir 5 
unentbehr 8 wir Ka fee zum ne: Hier nt N Selonke’s Variete-Theater. 
3 : ualität empfeble 3 incl. gratis Signatur.] Mittwoch, den 9. Februar: (Ab. susp.) 
präparirter Rettigsaft, a7, 8, 9, 10, 11, 12 hd 127 h m. u., 64 Seid e der fer Seren Fiedler? Die Lade 
allerbestes Hausmittel bei allen katar- Hol markt 19. in Trauer. Schauſpiel in 5 Acten aus 


durchgängig reinſchmeckend und ſchön, 


Daupf⸗Kaffee 


a 12, 13, 14 ., pr 


rhali-chen Beschwerden, bestens empfoh- 
len, und ist derselbe seit zehn Jahren 
allein nur unverfälscht A Fl. 123, 7} u. 
5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnerg. 


dem Engliſchen. 
inem hochgeehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß bei dieſer Kälte das Theater bis 
auf Weiteres geſchloſſen bleibt. 
E. Fiſcher. 


n ee N 
um Zwecke der unentgeltlichen Vertheilun 
von Brennmaterial an Unbemittelte fü 

bei dem betreffenden Comits eingegangen von 

einem Unbekannten 200 ., woven 50 2 barg 

Vermittelung des Armenunterſtützungs vereins 

zur Vertheilung von Suppen verwendet werden, 

von Frau Commerzienräthin Gibſone 25 se 
von den . Milc.ewsti 1 %, John @ib- 


BA), del marke 
Marder⸗, Iltis⸗ u. Fuchs⸗ 


von vorzuͤglichem Geſch mack und Aroma nach g 7 „Schar: 2 
Methode gerſlet, empfehlt 7 (3474) G. Conradt, Schar machergaſſe 9 
G. A. Bee 


neueſter 


Eis Rittergut, 1088 M. M., Kr. Won- 
growitz (Posen), 4 M. von Nakel (Ei- 
senbahnstation), sowie ein Gut 462 M M., 
Kr, Loebau (Westpreussen), 1 Meile v. d. 
Thorh-Insterburgar Eisenbahn-Station — beide 
Güter hart an der Chaussee mit vollständigem 
todten und lebendigen Inventarium — Boden 
sehr gut — sind vortheilhaft zu kaufen. 

Näheres durch das mit Verkauf beauf- 
tragte Handlungshaus von 


ER Alexander Chrzanowski, 


Thorn Wstpr- 
f in verpfind. Lager von 83 Ballen 
E Neſſel, Shirting, Sa Callico u. ſ. w., 
31 Ballen ſächſ. Wollenwaar. w. bis zur 
Frankf. Meſſe 20 % bis 50 % unterm 


Meßpreiſe! 


oſtenweiſe en gros verk.; in Berlin, 
Spandauerſtraße No. 27 bei Alex Holz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet ſogleich Stellung 
bei H. M. Herrmann, 


uff 
Tuchſtiefeln 1 Schuhe 


in vorzüglicher Waare mit halbzolldicken, gum⸗ 
mirten Tuch⸗ und Lederſoblen, und ebenſolche 
Stiefletten mit Gummizügen für Da⸗ 
men und Herren, 
Filzgaloſchen für Damen und Herren in 
neueſten Facons i 
Hohe Damen-Filgftiefeln mit Lederſohle 
und Beſatz von 25 n bis 1 . ö Hr, 
Feine Filzſtiefeln mit und ohne Pelz in 
großer Auswahl für Damen und Kinder, 
empfehlen zu ermäßigten Preiſen 
(3489) Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 


> schwarzen Atlas⸗ und ® 
Sammetbaͤr dern cette 8 
> an Piqué⸗Beſätzen. & 
5 A. Berghold’s Söhne, 3 


Gommerzirnte h Albrecht 25 , B. Roſenſtein 


3 
N. L. Engel 15 , J. S. Keiler 5 , es 
dan ebens 20 , Steffens 25 * 6 — 
merzienrath J. W. Otto 20. Fr. Hennings 10K, 
. Samm 10 5, N. Boch 2 


2 


EEE e.... 
Ein Stamm Angler Ferſen, 
ſämmtlich 1 ſo wie 
auch ein junger Bulle, von der⸗ 
ſelben Race, durchweg ſehr ſchöne 
Exemplare, ſteben zum Verkauf 
Langgarten No. 8. — Nähere 
Auskunft wird extheilt im Bu: 
Find . 
entralſtelle, Langgaſſe, und im] das i. d. Anfangsgr. d. Mufit extra unterricht. 
Comtoir von R. Damme. u. g. Zeugn. a J. „ mat. 


Baum & Liepmann 10 , » Steen 5 K 
Gr, J. D. M. Wwe. 7 %, von Kindern J, 
3, W. Joel 5 % 20 , Nittergutds 
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ind u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Verabreichung von Grogh, Puuſch ze. 


ter« 
nehmen zu unterftügen. Für die beſte muſikaliſche 


